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Unghhängigteit vom Auslund sicherung unſerer Munitionserzeugung

Berlin 16 Februar Wieder muß von der Aus
hungerungsrechnung unſerer Feinde ein Poſten abgeſetzt

werden Jm Sommer 1915 haben Engländer und
Franz o ſentheoretiſch einwandfrei bewieſen daß
bereits im Herbſt 1915 die deutſche Stahlprodnuk
tion und damit die Herſtellung von Granaten zunächſt

in der Güte dann aber auch in der Menge ſchnell bergab

gehen müſſe weil die Manganvorräte nicht länger aus
reichten und die Zufuhr ausländiſcher Manganerze unter

Meuterei ägyptiſcher Soldaten
Bern 16 Februar Die in Aans Obitalien

richt aus Aegypten

Halle Mittwoch

bunden ſein würde Daß die Granaten nicht ſchlechter
geworden ſind und daß unſere Truppen ſowie die unſerer
Verbündeten daran keinen Mangel haben konnten unſere

Feinde inzwiſchen an der Front ſelbſt feſtſtellen Jmmer

hin wird bei ihnen die Hoffnung geblieben ſein der kri
tiſche Augenblick ſei nur verſchoben nicht aufgehoben

Dieſer kritiſche Augenblick liegt aber in unabſehbarer
Ferne Auf lange Zeit iſt Deutſchland auch heute noch
mit Manganerzen verſorgt ohne die Mengen die Deutſch
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den 16 Februar

lands Bergwerke fördern und die zur Not allein aus
reichen um genügende Munitionsmengen anzufertigen
Der Krieg hat aber darüber hinaus deutſche Wiſſenſchaft

und Technik veranlaßt ſich mit Erſatz des Ferromangan
für Stahlerzeugung zu beſchäftigen Die Erſatzfrage iſt

gelöſt Das Material wird aus inländiſchen Grund
ſtoffen hergeſtellt die ſich in beliebig großen Mengen im

Jnlande herſtellen laſſen Anlagen hierfür ſind ſchon im
Betrieb und noch größere im Bau Das Verfahren wird

Rücktrittsabſicht des engliſchen Khedive
Landwehr Aegyptens hätten gemeutert und durch den Befehl zum Feuern auf die Rhedifs erteilt habe vor

Khedi
Sericht geſtellt würde Jnzwiſchen habe das Dekret übern en nzüt Der lltHüſſein Kichnik habe die Einberufung der Ythedifs aufgeſce ähäh

gegenüber der Anforderung der Engländer er möchte den ſeinem Schmerz darüber lebhaft Ausdruck gegeben daß er Der Khedive ſei ſehr unzufrieden und müde Die Eng ſchaft wieder übernehmen werde

Kämpfen an der Weſtgrenze von Aegypten ein Ende habe ſehen müſſen wie auf die Rhedifs geſchoſſen worden länder hätten den Prinzen Tuſſun einem Verwandten
machen geantwortet er ſei den Aufſtändiſchen ſei Er habe von dem engliſchen Oberbefehlshaber Gene des engliſchen Khediven und früheren Schwager des
gegenüber machtlos Die einberufenen Rhedifs ral Maxwell verlangt daß der engliſche Offizier welcher rechtmäßigen Khediven Abbas Hilmi die Nachfolge an

Die bewuffneten Handelsſchiffe

Amſterdam 16 Febr Reuter meldetaus Waſhington Der republikaniſche Sena Se Prahlereien des Vielkbderbandes

tor Sterling ſtellte im Senat einen Antrag
der die größte Beunrnhigung
Befehl der deutſchen Admiralität
nete Handelsſchiffe ohne Warnung zu ver
ſenken zum Ausdruck bringt Der Antrag

und die anderen neutra ten Länder der

das deutſche Vorhaben
anerkannten neutralen
ſpreche Voſſ Ztg

Kitchener der Optimiſt
London 16 Februar Reuter Kitchener gab im

Oberhauſe eine Ueberſicht über die Kriegsereigniſſe Er

teilte mit daß während der Wintermonate acht neue
Diviſionen an die Weſtfront geſchickt wurden und dem
Feinde dort keine Ruhe gelaſſen werde Er ſprach mit
warmer Anerkennung von der italieniſchen Armee und

erklärte überzeugt zu ſein daß ſie ihre Bewegung nach
vorwärts ſicher zu gutem Ende bringen werde Trotz der

heftigen Schlachten und der dadurch erlittenen ſchweren

Verluſte ſei die ruſſiſche Armee gründlich reorganiſiert
und neu ausgerüſtet Der Geiſt von dem die Truppen
beſeelt ſeien ſei noch ebenſo gut wie zu Anfang ded
Krieges Ueber die Zurückziehung der Truppen von
Gallipoli ſagte Kitchener Obwohl ich als ich an Ort und

Stelle war zu der Anſicht gelangte daß die Zurückziehung
mit geringeren Verluſten geſchehen könne als anfänglich
angenommen wurde hat die Art wie der Rückzug durch
geführt wurde meine hochgeſpannten Erwartungen über

troffen Der Miniſter ſagte weiter daß der Oberbefehl
des Heeres in die Hand Sarrails gelegt worden ſei um
dem Grundſatz der Einheitlichkeit bei den Verbündeten

Rechten wider

klärung daß man dem ſiegreichen Ausgang des
Krieges

könne

Kopenhagen 16 Februar Die Ze tun Eks
über den mrabladei ſchreibt zu Briands Beſuch in Rom Die

bewaff Fe ſt lichkeiten in Rom kommen geradezu einem
Skandale gleich denn ihr Hintergrund bildet doch

Kreuzer Caroline ſollte infolge der ſchweren Beſchädi

kräftig Ausdruck zu geben Kitchener ſchloß mit der Er

mit Vertrauen entgegenſehen

das große Fraskeo von vier europaiſchen Großmäch

ten ge ü her don 2 9 vt gegenüber den Mittelmächten Kann man als Neu Jnformation erfährt aus Athen Von griechiſcher poli

empfiehlt daß ſich die Vereinigten Staaten t tpfiehlt daß ſich traler der keineswegs gegen England und Frankreich
übelwollend iſt jahrans jahrein alle dieſe Ausſprachen hingewieſen wonach der dortige engliſche Konſul

deutſchen Drohung nicht fügen ſollen da Verſicherungen Erklärungen und Prahlereien noch an den nach Saloniki geflüchteten Griechen die durch die

den ſeit langem hören ohne einen widerlichen Geſchmack auf die Lippen militäriſchen Ereigniſſe zum Verlaſſen ihrer Wohnſitze
zu bekommen wenn die Handlungen die den Bravour

reden Jnhalt geben ſollen ſtets ausbleiben B 3

Der engliſche Kreuzer
Caroline geſunken

Hamburg 16 Februar Die Hamburger Nachrich
ten melden aus Stockholm Der bei dem letzten Zeppe

linangriff auf dem Humber getroffene engliſche kleine

gung die ihm durch eine Bombe beigebracht war auf
den Strand geſetzt werden Das Schiff iſt aber bei
Grimsby geſunken Der Maſt des Kreuzers ragt aus
dem Waſſer

Der Schwindel der Duiln Moil

Berlin 16 Februar Wie wir an zuſtändiger Stelle
erfahren haben die behördlichen Feſtſtellungen beſtätigt

daß der famoſe Korreſpondent der Daily Mail welcher
an der Monarchenzuſammenkunft in Niſch teilgenommen

haben wollte nicht exiſtiert hat Der ganze Bericht iſt
auf Schwindel aufgebaut Lok Anz

Engliſche öpionuge in Griechenland
Budapeſt 16 Februar Aus Athen wird gemeldet

daß in Griechenland eine engliſche Spionage Organi

ein Marineunnteroffizier ſeinem Vorgeſetzten daß die
engliſchen Agenten ihn dazu bewegen wollen er möchte

ihnen wichtige Dokumente verſchaffen Durch die von
den Behörden eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt

daß in Saloniki zahlreiche engliſche Spione tätig ſind
deren Führer ein engliſcher Stabsoffizier iſt Bisher
wurden vier Spione verhaftet B

die Zukunft Salonikis
Bern 16 Februar Die ſchweizeriſche Telegraphen

tiſcher Seite wird auf vertranliche Berichte aus Salonikt

gezwungen waren Ratſchläge für die Erwerbung
der engliſchen Staatsbürgerſchaft erteilen
läßt Dieſer Umſtand beunruhigt hier da man meint
daraus folgern zu ſollen daß England die dauernde Be
ſetzung Salonikis planen könnte Voſſ Ztg

Spawiſche Vermittelung zwiſchen

gxſterreich Uncarn und Müita

Haag 16 Februar Das ſpaniſche auswärtige Amt
veröffentlicht eine Note über die Kapitulation Monte
negros Danach fragte am 4 Februar der ſpaniſche Bot
ſchafter in Wien auf Wunſch der öſterreichiſch ungariſchen

Regierung telegraphiſch in Madrid an ob König Alfons

die Verbindung mit den montenegriniſchen Miniſtern
denen augenblicklich die Führung ihres Landes obliege
und mit König Nikita vermitteln wolle Jn Wien
wünſchte man auch daß König Nikita eine Erklärung der
montenegriniſchen Miniſter zuſtellt würde wonach ſie
mit König Nikitas Einverſtändnis die Uebergabe vor
nähmen außerdem ein Geſuch jener montenegriniſchen
Miniſter die dieſe Uebergabe unterzeichneten worin ſie

den König um Ermächtigung zum Friedensſchluß er

ſuchtn Der ſpaniſche Miniſter des Auswärtigen er
klärte ſich bereit meinte aber da König Nikita Frank
reichs Gaſtfreundſchaft genieße ſei die Vermittlung der

Fernſprechanſchlüſſe 512 1218 1355 423

uns dauernd in der Zukunft von dem Auslande ungab
hängig machen Es bedeutet gleichzeitig einen Fortſchritt
und iſt wirtſchaftlicher als das bisherige Verfahren Wie

auf ſo manchen anderen Gebieten wird auch hier durch
die Politik der Abſperrung das Gegenteil erreicht von

dem was beabſichtigt war Voſſ Ztg

geboten dieſer habe aber abgelehnt Das Miniſterium
wolle zurücktreten Man glaube daß der frühere Mini
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klärte ſich damit einverſtanden worauf die Dokumente

dem franz Miniſterium übermittelt wurden B Tagebl

Munitions Exploſion in Chälons ſur

Morne

Genf 16 Februar Jm Güterbahnhof von Cha
lons ſur Marne explodierte geſtern ein mit Munition
beladener Eiſenbahnwagen wodurch enormer Scha
den verurſacht und die telegraphiſche Verbindung Eper

nay Paris zerſtört wurde Berl Tagebl

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 16 Februar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Engländer griffen ger ern abend dreimal
vergebens die von uns eroberte Stellung ſüdöſtlich von
Ypern an Jhr Gefangenenverluſt beträgt im ganzen
rund 100 Mann

Jn der Champagne wiederholten die Franzoſen
den Verſuch ihre Stellungen nordweſtlich von Tahure
zurückzugewinnen mit dem gleichen Mißerfolge wie am
vorhergehenden Tage

Allgemein beeinträchtigte ſtürmiſches Regenwetter die
Kampftätigkeit

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Schneetreiben auf der ganzen Front hat ſich nichts

von Bedeutung ereignet

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Nenes

Oberſte Heeresleitung

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchau
platz

Die Lage iſt unverändert

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Artilleriekampf an der küſtenländiſchen und dem

anſchließenden Teil der Kärntner Front dauert fort Jm
Abſchnitt von Doberdo kam es auch zu Minenwerfer und
Handgranatenkämpfen

Am Javorcek wurde eine italieniſche Feldwache zum
achten Male ausgehoben Das Vorfeld unſerer neuen
Stellung im Rombon Gebiet iſt mit Feindes
leichen bedeckt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

Wien 16 Februar

ſation entdeckt worden iſt Vor einigen Tagen meldete franzöſiſchen Regierung notwendig Baron Burian er v Höfer Feldmarſchalleutnant
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dſe Dichfigkeit des Eisendohnnefzes in

Bei der hohen Bedeutung die ein gut ausgebautes
Eiſenbahnnetz im modernen Kriege für die Truppen
hat dürfte es für unſere Leſer von Jntereſſe ſein einen
Ueberblick über die Dichtigkeit der Eiſenbahnnetze der
kriegführenden Staaten zu erhalten Wie wir aus
unſerer Darſtellung entnehmen können marſchiert das
kleine Belgien was Dichtigkeit ſeiner Eiſenbahnlinien

S
Rußland ikm S

den Kriegführenden Sraofen

anbelangt weitaus an der Spitze Das rieſige Rußland
dagegen ſteht an letzter Stelle Wenn es ſich auch was
das Geſamtmaterial anbelangt mit jedem europäiſchen
Staate meſſen kann ſo kommen dieſe Zahlen bei der
Dichtigkeit infolge ſeiner ungeheuren bahnloſen Gebiete
gar nicht zur Geltung

zu Beginn der Kämpfe in Oftafrika
Der Direktor des mineralogiſch geologiſchen Jnſtituts

in Han burg Prof Gürich wollte die Fundſtellen
von foſſilen Knochenlagern im Steppengebiet nördlich
des Ejaſſiſees in Oſtafrika unterſuchen weshalb er bei
Kriegsausbruch dort weilte Jn der Berliner Geſell
chaft für Erdkunde ſchilderte er in anſchaulicher Weiſe
eine Erlebniſſe Am 29 Juni 1914 war er mit dem
Dampfer Kronprinz der Oſtafrikalinie von Neapel
abgereiſt Schon in Neapel hatte er von der Mordtat
in Serajewo Kunde erhalten doch konnte er die unheil
volle Bedentung dieſes Ereigniſſes nicht ahnen Am
27 Juli wurden ihm in Tanga beunruhigende Nach
richten durch die Sonderblätter der dort erſcheinenden
Uſumbarapoſt bekannt vJn Moſchi dem End

punkte der Uſumbarabahn am Fuße des Kilimandſcharo
war G mit der Anwerbung von Trägern beſchäftigtals am 1 Auguſt Telegramme aufregenden Inhalts
eintrafen es ſei Krieg ausgebrochen auch mit England
die Königsberg ſei in den Grund gebohrt die
Tabora gekapert die Dampferlinien unterbrochen und

die Kabel geſperrt Die Bank gab infolgedeſſen kein
Bargeld Am 2 Auguſt fand eine ſehr lebhafte Ver
ſammlung des wirtſchaftlichen Verbandes von Kili
mandſcharo ſtatt wo vom Bezirksamtmann feſtgeſtellt
wurde daß aus Deutſchland bisher nur die Mitteilung
von der Mobilmachung alſo noch keine Kriegs
erklärung vorläge Am Z Auguſt hieß es Jtallen
bleibt neutral London vermittelt Paris verhandelt
erſt am 5 erfuhr man die Nachricht von Englands
Kriegserklärung und vom Kriegszuſtand in der Kolonie
Sofort begann die militäriſche Tätigkeit das Hotel
wurde zur Feſtung umgewandelt die Askaris dorthin gezogen und freiwillige Parrouillen zu beiden Seiten des
Kilimandſcharo nach der Grenze geſchickt Gürich konnte
an die Ausführung ſeiner Aufgabe nicht denken er gingnach Amani im i entereteee um eine Klärung der

dere eingerichtet werden und ſo mußte er auch
dieſen Platz verlaſſen Jnzwiſchen verbreiteten ſich die
einiaufenden Telegramme vielfach telephoniſch weiter
grbrr und dabei verändert durch das ganze Land
Im 15 Auguſt wurde der Ueberfall auf den engliſchen

Grenzpoſten Taweta im Südoſten des Kilimandſcharo
durch eine deutſche Patrouille bekannt Später erfuhr
man ein engliſches Kriegsſchiff ſei in Daresſalam ge
weſen und habe mit Beſchießung gedroht um den
Funkenturm zu zerſtören Die Deutſchen kamen aber
Zuvor und ſprengten den Turm ſelbſt Am 17 Auguſt
erlebte G den erſten Beſuch eines engliſchen Hriegs
i in Tanga es wurde unterhandelt Tanga ſollte
ich unter Androhung der Beſchießung neutral ver
alten

Eine Wiederaufnahme der Expedition nach dem

l r 34 rJuuern war unmöglich und G mußte an die Mög
lichkeit einer Heimreiſe denken Notdürftig wurden die
be chlagnahmten Ausrüſtungsgegenſtände wieder erſetzt
und der Marſch über Land nach Daresſalam ange
treten Als Reiſegefährte ſchloß ſich der zoologiſche
Konſervator vom Dresdener Schwarze an
Am 19 traf er unterwegs zwei Araberkompagnien die
unter Führung eines deutſchen Offiziers nach Norden
zogen Am 20 marſchierte er an der Küſte gegenüber
von Sanſibar und konnte hierbei des Morgens die
Schüſſe zahlen die wie er ſpäter erfuhr von der
Königsberg abgefeuert worden waren um den
Pegaſus zu zerſtören Am nächſten Tage ſah er in

Bagamoyo die geringen zum Teil ſchon wieder aus
ten Schäden die eine engliſche Beſchießung zwei

ochen vorher hervorgerufen hatte Jn Daresſalam
waren die Herren größtenteils bereits eingezogen Man
war aber in beſter Stimmung die Verpflegung im
Hotel ließ noch nichts zu wünſchen übrig Dagegen
r ſich bei der Verſorgung der Expedition mit
ebensmitteln ſchon Schwierigkeiten ein Gürich ſah das

Militärlager in Mbaruks Ruh ſah den Flieger
üchner von Daresſalam abfliegen und begrüßte auch

noch den Flieger Oberleutnant Henneberger der ſpäter
gefallen iſt Am 11 Oktober brach er von Daresſalam
auf Zwei T ſpäter lief bei einem Militärpyſten
den er traf die Nachricht vom Fall Antwerpens ein Am
16 ging er über den Rufidſchi und ſprach mit Offizieren
von der Königsberg Jn Lindi traf er reges Leben
Dort fand ſich im Hotel kein Platz weil die Mit
glieder einer engliſchen Miſſion daſelbſt zwangsweiſe
untergebracht waren Beim Weitermarſch machte ſich
chon der Beginn der Regenzeit bemerklich Jn Mikin
ani der letzten Bezirksamtnebenſtelle nördlich von

Rovuma und in Kionga in dem Zipfel des Schutz
e ſüdlich von dieſem Fluſſe wurden die letzten
Nachrichten abgewartet Man warnte vor den Portu
gieſen und erinnerte an die Zwiſchenfälle bei Beginn
des Krieges an der Njaſſagrenze und aus der letzten Zeit
von Angola Der Plan mit einer Dhau die Grenze zu
umgehen und gleich bis Mocambique oder wenigſtens
bis Palma der nördlichſten Militärſtation auf vortu
ieſiſchem Gebiete zu ſegeln erwies ſich als ungaus
ührbar Jn dieſen Tagen bis zum 8 November liefen
täglich Nachrichten von den Kämpfen in Tanga ein
von dem Endpunkt des Telephons in Mikindani wurden
ſie durch Boten nachgeſchickk Am 11 November
marſchierte Gürich nach Palma und fuhr von dort mit
Erlaubnis der portugieſiſchen Behörde auf einem Re
nd er a ocambique womit die Mögchkeit einer Heimreiſe gegeben war Von einem portu

gieſiſchen Poſthampfer mit dem er nach Europa fuhr
wurde er ſowohl wie Herr Schwarze am 26 Dezember
in Kapſtadt von der dortigen Polizei heruntergebolt und

nterwe wurde elt Bett Mücken r
v 134 ße

rei a ſche ich ſollte hier ein

in das Gefangenenlager von Pietermaritzburg geſchafft
Am 27 Juli endgültig von dort entlaſſen bot ſich ihm
erſt am 14 Oktober 1915 gen zur Heimreiſe
Schwarze dagegen mußte weil noch nicht 55 Jahre alt
in Pietermaritzburg bleiben Mit der erſten Gruppe
freigelaſſener Aerzte und Sanitätsmannſchaften aus
Südweſt fuhr Prof Gürich mit einigen Zivil
gefangenen aus Südafrika auf der Erna Wörmann
nach England Jn Tilbury wurden ſie unmittelbar auf
einen holländiſchen Dampfer übergeladen und am
14 November nach Rotterdam gebracht

Jm Verlauf ſeines Vortrages ſchilderte Profeſſor
Gürich auch die landſchaftlichen Schönheiten und die
Anbauverhältniſſe im Gebiet des Kilimandſcharo und
Uſumbaragebirges Obwohl er ſein eigentliches Ziel
nicht erreichte hatte er doch wertvolle geologiſche Be
obachtungen gemacht

Fahrten auf der Wilja
Jm Dezember und Januar ermöglichte eine ſtarke

Eisdecke auf der Wilja den ungehinderten Verkehr
zwiſchen Wiliampol und Kowno Männlein und Weib
lein turnten über die aufeinandergetürmten Eisſchollen
und zwiſchendurch ſauſten die flinken Panjeſchlitten
Nachdem infolge des ſtarken Eisganges die einzige Pon
tonbrücke über die Wilja ausgeſchifft wurde iſt der ganze
Verkehr zwiſchen Kowno und Wiliampol auf eine Fähre
und Boote angewieſen

Selbſtgezimmerte Boote in jeder Größe und Form
liegen in ſtatlicher Zahl am Strande von Wiliampol
Einige haben ſchon ein recht ehrwürdiges Alter erlangt
und mögen früher ganz ſeetüchtig geweſen ſein Zur Aus
rüſtung eines jeden Kahns gehören zwei lange ruder
ähnliche Stangen mit Stahlſpitzen und ſelbſtgefertigte
Ruder die lebhaft an Robinſon erinnern Der ſtattliche

Maſt trägt ein ſtolzes Segel von denen manche ihre
frühere Verwendung als Strohſack oder Setthezug nicht

erle er S i e We e zweiPunjes mit hohen Pudelmützen habe wohl in Frie
denszeiten manches Floß die Memel hinunterbefördert

Ein ſchwankendes mit einer Eiskruſte überzogenes
Brett führt zum Kahn Ein Stoßgebet und mutig turnt
man hinüber ins gebrechliche Fahrzeug Jm Nu ſind die
Bänke zu beiden Seiten von einer bunten Geſellſchaft
beſetzt daß die Wellen bald über Bord ſchlagen Alle
wollen in Kowno käufen Der eine will ſich gewiß
neue Vorräte für ſein Warenhaus und der andere Be
darf für ſeine Teeſtube holen Kammeratt hirrherr
ruft der Schiffer einem mit Paketen beladenen Feld
grauen zu Man merkt ihm den Urlauber an Nachdem
jeder ſeinen Obolus in e von 5 Kopeken entrichtet
hat kann die Reiſe losgehen Kammeratt Feuer und
an der Zigarre eines Soldaten brennt ſich der Steuer
mann eine neue Zigarrette an Den vereinten Kräften
der Schiffer gelingt es bald den Kahn flott zu machen
Das Segel wird entrollt und vom friſchen Weſtwinde
getrieben zieht das Schifflein leiſe den Strom hin ſeine
Gleiſe Am anderen Ufer legt es an einer großen Eis

Mit wirklich überraſchender Kühnheit iſt
Leutnent Berg dem
mannſchaft gelungen den en ſcgen Dampfer Appam
von der weſtafrikaniſchen Küſte nach einem nord
amerikaniſchen Hafen zu bringen Es war eine der

es dem

e c SDas vielgenannte Priſenſchiff Appam

Führer der deutſchen Priſen d
abenteuerlichſten Fahrten die je a wurdeneführt
enn es gelang die engliſche Wachſamkeit in jeder Be
iehung zu täuſchen Der Dampfer lie t jetzt inne a und er wird wahrſcheinlich als Kriſe erklärt

werden

ſcholle an Mehr oder minder gewandt klettert jeder
darüber froh wieder feſten Boden unter ſich zu haben
Neue Fahrgäſte füllen das Boot Jn den ſpäten Nach
mittagsſtunden iſt der Hauptverkehr Eine dichtgedrängte
Schar in der jeder hartnäckig ſeinen Platz behauptet
wartet am Ufer auf das Boot Kaum hat es angelegt
ſtürzt ſich jeder darauf und mancher tut in der Eile
einen Fehltritt und macht zur Erheiterung der anderen
Bekanntſchaft mit dem naſſen Element Die Hoſentaſche
des Steuermanns ſtrafft ſich von 3 und Kopekenſtücken
und ſchmunzelnd läßt er heimlich die Kupferplatten durch
die Finger gleiten

Nicht ſo mühe und gefahrlos iſt die Ueberfahrt über
die Wilja bei Eisgange Es erfordert große Anſtrengung dem Boote durch die ſchnell vahinſchießenden Eis

ſchollen einen Weg zu bahnen Mit aller Kraft drückt der
Schiffer mit ſeinem ſtahlbeſchlagenen Ruder die Schollen
zur Seite während der Steuermann das Boot Zoll für
Zoll vorwärts ſchiebt Knirſchend ſtoßen die Eisſücke
an die Planken ſie klemmen den Kahn zwiſchen ſich und
führen ihn oft eine Strecke flußabwärts Nur mit größter
Mühe gelingt es oft den Kahn wieder frei zu machen
und trotz des eiſigen Windes perlen die dicken Schweiß
tropfen vom Geſicht Da greift jeder willig tiefer in
die Taſche und manches Martſtück entſchädigt für die
Strapazen Kownoer Ztg

Der Krieg als Heilmittel
Daß der Krieg im Fache der Chirurgie umwälzend

wirken würde war allenfalls d erwarten aber
auf dem Gebiete der inneren Medizin ja beinahe au
allen Gebieten der geſamten wiſſenſchaftlichen Heilkunde
hat er unſere Anſchauungen in zum Teil ſehr erheblichem
Grade beeinflußt Wenn die Bedeutung des Stoſf

Geiſel der Kulturmenſchheit wurde in allen beginnenden
Fällen günſtig beinflußt und iſt wohl nicht ſelten geheilt
worden Hartnäckigere Fälle von Magen und
Darmleiden die dauernd zu her et rDiät genötigt hatten verſchwanden ſelbſt bei einer Er
nährung deren bloße Erwähnung in normalen Zeiten
dem Patienten die Haare zu Berge getrieben hätte
Fettleibigkeit die wohlbekannte aber meiſt ſpaß
haft belächelte Urſache und Begleiterſcheinung vieler und
ſchwerer Leiden ſchwand wie Märzſchnee in der Sonne
und mit ihr Fettherzen Fettleber und Hämorrhoiden
Die große Zahl der Er krankungen des Her
zen s ſchrumpfte da draußen ganz überraſchend 1
men und es beſtätigte ſich was erfahrene Aerzte ſchon
längſt gewußt hatten daß die Hälfte aller modernen
Herzleiden mehr oder minder nervöſer Natur und damit
auch noch in älteren Fällen heilbar iſt Die Katarrhe
der Rachenorgane der Luftwege und der Lunge erfuhren
da draußen ſehr oft anſtatt der beſtimmt erwarteten

Verſchlimmerung eine auffallende Beſſerung Das zeigte
ſich auch bei manchen bereits tuberkulss Erkrankten und
muß auf den vielen Aufenthalt in freier Luft das tiefere
Atmen und die dadurch bedingte Durchlüftung der Bruſt
organe zurückgeführt werden Auch bei jungen Leuten

recht häufige nKröpfe uſw ſind in d Zuſammenhang anzuführen
als Zuſtände die ſamt ihren nicht ſeltenen Folgeerſchei
nungen wie Herzſtörungen u a ſehr oft im Felde
verſchwanden Und die böſe Neuraſthenie die Ur
ſache und Begleiterſcheinung unendlich vieler Leiden
und Beſchwerden ließ manches jahrelang gequälte Opfer
für immer aus den Krallen Das alles ſind ſicher be
obachtete Tatſachen und im weſentlichen einfache Folgen

ls l Urbechs iner en Anzahl beſondersVe den vor dem Kerrge vrkeils jedem moder

nen rzte geläufig war ſo hat ſie durch zahlreiche Er
fahrungen in dieſem Kriege eine kaum geahnte weit
gehende Beſtätigung erfahren Der Krieg hat wie
Dr med Löhmann in einem intereſſanten Aufſfatze des
bei Otto Spamer in Leipzig erſcheinenden Prometheus
hervorhebt in zahlreichen Fällen als Heilmittel gedient
Am häufigſten werden die wunderbarſten Erfahrungen
mit den ſo außerordentlich verbreiteten und gefürchteten
ſogen rheumatiſchen Leiden berichtet Mancher
alte Rheumatiker den die eiſerne Pflicht wochenlang in
naßkalte Schützengräben bannte glaubte damit ſchon
allein ſein Todesurteil beſiegelt zu haben Es kam aber
oft ſehr oft ganz anders jahrelange derartige Beſchwer
den die den Patienten bisher vielleicht nie ganz ver
laſſen hatten flammten nicht nur nicht verſtärkt auf
ſondern verſchwanden ſpurlos Junge und alte Gicht
kranke die bei jeder Gelegenheit ihr Zipperlein ge
ſpürt und ſich entſagungsvoll bereits mit ihrer harn
ſauren Diatheſe abgefunden hatten verloren ihre jahre
langen Beſchwerden Adernverkalkung dieſe
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Karte zu deu Kämpfen bei Ppern

eines mächtig angeregten teilweiſe geradezu auf dentoffw e und zwarKopf geſtellten Stoffwechſels ene a àhſels dur

el im eutivneltfren Sinne
durch ausgiebigſte zahlloſen Kulturſöhnen unbekannt gee a im Freien Blet der Muskeln
uſw und ſchließlich durch ganz vortrefflich geregelte
Verdauung Sicher iſt der Krieg nicht geradezu als die
Jdealkur für Stoffwechſelkranke zu betrachten denn er
iſt im übrigen leider nicht ganz ungefährlich ebenſo
ſicher wirkt er in manchen Fällen als Heilmittel

Kriegsallerlei
Am Fernſprecher der Feldbahn

Hier Bahnhof Hier Bahnhof Leer
zug 16 zur Abfahrt fertig r 16 muß warten
Strecke beſetzt Aber die Strecke iſt r frei wir
haben ſeit zwei Stunden keinen Zug abgeſchickt und von
euch iſt keiner angemeldet alſo bitte annehmen der
Leerzug wird in N dringend gebraucht Strecke
beſetzt Schluß dringend gebraucht Strecke be
ſeßt Schluß

Nach fünf Minuten Hier Bahnhof
Hier Bahnhof Bitte den Bahnhofsvorſteher

Einen Augenblick Hier Bahnhof Vorſteher
Was gibt s Hier ſteht Leerzug 16 ger Abfahrt
fertig er wird in N dringend gebraucht Warum
nehmen Sie ihn denn nicht an Bedaure der
Bahnhof iſt beſetzt wir rangieren Aber zum
Kuckuck was heißt rangieren der Zug kann doch trotz
dem angenommen werden Nein das kann er
nicht Aber das Rangieren kann doch warten der
Zug geht unter allen Umſtänden vor Jch kann ihn
jetzt nicht annehmen Nicht annehmen Da hört
ſich doch alles auf Was iſt denn das für eine heilloſe
Wirtſchaft dort drüben Die Bummelei nimmt ja kein
Ende das habe ich nun ſatt ich werde dem Betriebsamt
Anzeige erſtatten Geſtern habt Jhr den ganzen Fahr
plan umgeworfen und heute geht s wieder los Da ſoll
doch der Willem Menſch reg dir nich uff Wir
kennen dir Alſo höre mal wir ſtellen hier einen
Sonderzug zuſammen für den Major S Er will mit
einem Hauptmann vom Generalſtabe nach der Endſtationren v ſitzt uns hier auf der Pelle a in fünf
bis zehn Minuten ſind wir fertig dann nehmen wir
deinen Leerzug an Und heute abend komme ich rüber
da dreſchen wir mit L zuſammen einen tüchtigen Skat
Verſtanden Na ja ſchön aber n andermal melde
dich gleich mit Namen wer ſoll denn riechen daß du
jetzt in Z ſitzt Wiederſehn Schluß
Aus Eiſenbalger am See i ggWeser Verlag

ittler Sohn inLill Kriegsztg
Hamlet Aufführung t F

Man ſchreibt uns Neben mir ſitzt eine ältere Fraumit ihrer ochter die erſtere ſcheint den Hamlet ſehr
gründlich geleſen zu haben denn bei Zitaten und wi
tigen Stellen ſtößt ſie ihre Tochter an m Be
merkungen Das führt ſie bis zum Schluſſe dur
als Hamlet in der Sterbeſzene ſagt Der Reſt iſt
flüſtert ſie ziemlich laut Schweigen r
einem Herrn zu bunt und er ziſcht Ruhel worauf ſie
Janz falſch nich Ruhe Schweijen Heinz Orlovius

Jm Zveifel TRentner Bliemchen auf Vorpoſten am ris
s nu e i oder e Glabbert g 5 das nu e Waſchtnengewe a e e

Erklärlich
Soldgt Zwei Tag iſt der Käs zur unterwegsweſen meine mix geſchickt zeit
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